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Man warnt
vor Blitzschlägen

Bei einem Gewitter ist es wichtig,

die Zugluft in der Wohnung
abzuschneiden, also die Klappen zu den

Kaminen und die Türen zu schließen

und nur in jedem Zimmer einen obern

Fensterflügel offen zu lassen. Zugluft

hat schon in nicht seltenen Fällen

den Blitz am Blitzableiter vorbei

in die Gebäude hineingelenkt. In je¬

dem bewohnten Räume ist aber der

Zutritt der freien Luft nicht nur der

Erneuerung der Zimmerluft wegen,

sondern auch darum anzuraten, weil

ein in das geschlossene Zimmer
hineinfahrender Blitzstrahl den betäubten

Bewohnern leicht Erstickungsgefahr

bringen kann. In der Regel
hinterläßt der Blitz an Orten, wo er

einschlägt, einen starken schwefligen

Qualm, und Leute, die vor Schreck

oder aus Betäubung ohnmächtig ge-
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worden sind, können dann leicht

ersticken, wenn nicht irgendeine Stelle

zum Abzug der Luft offen ist. Dazu

eignet sich ein oberer Fensterflügel

am besten.
Wissenschaftlicher Beitrag an das

Zacher Volksblatt, 9. VII., 38.

Der dankt dann schon an alles aber

vergessen hat er doch, daß man noch besser

stets eine Gasmaske trägt (Volksmodell mit

Blitzableiter bevorzugt). Ich persönlich gehe

sogar noch weiter und übernachte bei

Gewittern stets im Spital. No en Hällere.
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